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Vorwort zur 2. Auflage

Im Jahr 2002 wurde die Akupunktur in die Weiterbildungsordnung der
Bundesärztekammern aufgenommen. Auf dem Deutschen Ärztetag 2003
wurde dann die Zusatzbezeichnung Akupunktur neu in die Weiterbil-
dungsordnung eingeführt. Beide Entwicklungen waren der Grund für
das Verfassen der 1. Auflage der Checkliste Akupunktur. Mittlerweile ist
die Akupunktur in Praxen und Kliniken etabliert und kann zum Teil im
Einheitlichen Bewertungsmaßstab (EBM) abgerechnet werden.

Die Landesärztekammern haben ihre Curricula an die Weiterbildungs-
ordnung angepasst und die Ausbildungsordnung für Akupunktur in
Deutschland vereinheitlicht. Daraufhin ist es Auszubildenden nun mög-
lich, zwischen Bundesländern und Kursanbietern zu wechseln.

Auch in der 2. Auflage wurde das Konzept beibehalten, die Akupunk-
turpunkte in ihrem funktionellen und räumlichen Zusammenhang an
den Körperregionen darzustellen. Wir haben versucht, die dreidimen-
sionale Darstellung eines Akupunkturmodells in ein Buch zu übertragen.
So kann man beim Lernen und Vertiefen von schon bekannten Punkten
ausgehen, sieht ebenso benachbarte, gemeinsam behandelte Punkte in
einer Abbildung. Die Punkte sind durchgängig an gut nachvollziehbaren,
anatomischen Leitstrukturen orientiert, die das Auffinden sicher, ein-
fach und einprägsam machen.

Unser Buch legt den Schwerpunkt auf die Schmerztherapie mittels
Akupunktur. Die Therapiekonzepte wollen wir nicht als „Kochrezepte“
verstanden wissen, sondern als ein mögliches therapeutisches Beispiel.
Reduziert auf häufige Erkrankungsmuster (Disharmonien) stellen wir
die differenzialtherapeutischen Überlegungen dar. So ergeben sich
rational nachvollziehbare Behandlungsvorschläge, die individuell auf
die Patienten angepasst werden können.

Der Therapieteil wurde gegenüber der 1. Auflage deutlich erweitert.
Neben der Schmerzbehandlung werden auch Krankheitsbilder aus den
Fachbereichen Augenheilkunde, Gynäkologie, HNO-Heilkunde, Immuno-
logie, Innere Medizin, Neurologie und Urologie besprochen. Ergänzende
Behandlungstechniken der Chinesischen Medizin werden vorgeschlagen.

Wir möchten mit diesem Buch Neueinsteigern die Chance geben, den
kompletten Ausbildungsinhalt in einem Buch zu finden. Es soll aber
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auch als Nachschlagewerk dienen, in dem sich bei neuen Befundkonstel-
lationen schnell adäquate Behandlungskonzepte und die Lokalisation
der Punkte finden lassen.

Danken möchten wir allen, die geholfen haben, damit dieses Buch
erscheinen konnte: Monika Grübener und Blanche Neuwirth vom Hip-
pokrates Verlag, Stephan Lamerz für die redaktionelle Bearbeitung.

Bonn, Münster, Essen, Kiel, im April 2009 Die Autoren
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1 Das Checklistenkonzept

• praxisorientierte Inhalte für sofortige Umsetzung aufbereitet
• klare Struktur – ideal für den Einstieg, aber auch zum Nachschlagen

und Wiederholen geeignet
• kompletter Überblick über alle wichtigen Themen

In der Checkliste Akupunktur finden Sie
im gelben Teil:
• wissenschaftliche Grundlagen
• Grundlagen der Chinesischen Medizin

im dunkelgrünen Teil:
Körperakupunkturpunkte

• Darstellung der Wandlungsphasen
• Beschreibung der den Wandlungsphasen zugeordneten Organe
• Punktbeschreibungen nach Wandlungsphasen

im hellgrünen Teil:
Mikrosysteme

• Lokalisation und Indikation der Ohrakupunktur

im blauen Teil:
Behandlungskonzepte

• Gliederung nach Fachbereich und westlichen Indikationen

im roten Teil:
Behandlungspraxis

• Fallseminare und Praxiskurse
• Patienteninformation
• Praxisorganisation

im grauen Teil:
Anhang

• Literatur
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2 Geschichte der Akupunktur
und der Chinesischen Medizin

2.1 Anfänge und Entwicklung
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

2.1.1 Akupunktur und Moxibustion
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Die Anfänge der Akupunktur sind nur schwer zu datieren. Eine erstma-
lige Erwähnung in der Literatur findet sich im Jahre 90 v. Chr. in der
Doppelbiografie des Wanderarztes Bian Que und des Kornspeicher-
Verwalters Chunyu Yi im Shi Ji (historische Berichte, durch Si Ma Jain
[145–85 v. Chr.], einen Historiker der frühen Han-Dynastie).

Schon früher gab es allerdings Holzfiguren mit Leitungsbahnen, wie
sie z. B. in einem Grab aus der frühen Han-Dynastie (200 v. Chr.–9
n. Chr.) gefunden wurden. Man geht derzeit davon aus, dass die Einstich-
öffnungen (Akupunkturpunkte) erst später hinzukamen. Hierbei handel-
te es sich zunächst um sechs Öffnungen an Unterarmen und Unter-
schenkeln, die in Analogie zu einem Flussverlauf bezeichnet wurden:
• Quelle
• Bach
• Fluss (wo er schiffbar wird)
• Strom
• Mündung
• Ebene (zwischen Strom und dem Ort, an dem der Fluss schiffbar wird)

Die ältesten Funde, die im weitesten Sinne mit chinesischer Medizin zu
tun haben, stammen aus der Zeit der Shang-Dynastie (16.–11. Jh.
v. Chr.), in der sich eine „Orakelmedizin“ entwickelte.

In China sind von alters her Akupunktur und Moxibustion fest mit-
einander verbunden, was in dem ursprünglichen Terminus „Zhen-Jiu“
zum Ausdruck kommt, eine Zusammensetzung aus Zhen=Nadel und
Jiu=Brennen. Der Begriff „Moxa“ wird vom japanischen „Mogusa“ (Yo-
migi-Pflanze) abgeleitet, einer Heilpflanze, deren Blätter an Akupunk-
turpunkten abgebrannt werden, um therapeutische Effekte zu erzielen.
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